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Wieder LS OOL Sowjet -Gefangene
Schwere Niederlage der Sowjets in der Schlacht bei Gomel

DNV. Aus dem Führerhauptquartier,  2V . August.
(Sondermeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Zm Raum um und nördlich Gomel hat eine Schlacht stattge¬
sunden, die mit einer schweren Niederlage der Sowjet -Wehr¬
macht endete. Teile von 17 Schützendivisionen, einer motorisier¬
ten, zwei Panzer - und fünf Kavallerie -Divisionen , sowie zwei
Lustlandebrigaden wurden geschlagen, vernichtet oder gefangen
genommen. »

78 666 Gefangene , 144 Panzerkampfwagcn , 766 Geschütze und
zwei Panzerzüge fielen in unsere Hand.

Gomel, das östlich der Pripjetsiimpfe gelegen ist, ist ein be¬
deutendes Verkehrs - und Wirtschastszentrum . Eisenbahnlinien
aus dem Innern der Sowjetunion führen hierher . Auch kreuzen
hier wichtige Stratzenoerbindungen . Es bildet dann vor allem
die Eingangspforte zur nördlichen Ukraine.

Erfolgreicher Angriff gegen Dnjepr-Briickenköpfe
VS Sowjetpanzer vernichtet- Wirkungsvolle Nachtangriffe
gegen britische Rüstungswerke, Hafenanlagen und Flug¬
plätze— Wieder Bomben auf Alexandria — 32 Vritenslug-

zeuge abgeschoffen
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 20. Aug

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Südukraine  wurde der Angriff auf die we¬

nigen noch vom Feind gehaltenen Brückenköpfe am Dnjepr
erfolgreich fortgesetzt. Hierbei vernichteten schnelle Truppen
im Kampf mit den sich verzweifelt wehrenden feindlichen
Kräften 65 Panzerkampswagenund machten zahlreiche Ge¬
fangene.

JmSeegeLiet um England  beschädigte die Luft¬
waffe am Tage durch Bombentreffer ein größeres Handels¬
schiff. Nachtangriffe richteten sich gegen Rüstungswerkeund
Hafenanlageu an der Ost- und Südküste der britischen Insel
sowie gegen mehrere Flugplätze.

Bor der nordafrikanischen Küste versenkten deutsche Sturz¬
kampfflugzeugs einen Transporter von 1566 BNT . und
einen Schlepper. Zwei Handelsschiffe wurden erheblich be¬
schädigt.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht
den britischen Flottenstützpunkt Alexandria  an.

Beim Versuch, am gestrigen Tage die K a n a l kü ste an-
zugreifen» erlitt die britische Luftwaffe wieder eine schwere
Niederlage. Jäger und Flakartillerie schossen  2 9, Minen¬
suchboote ein feindliches Flugzeug  ab.

Eine geringe Zahl feindlicher Bomber warf in der letzten
Nacht im nordwestlichen Küstengebiet  Spreng-
und Brandbomben. Die Schäden sind unerheblich. Zwei
britischeBomber  wurden durch Nachtjäger und Ma¬
rineartillerie abgeschossen.

Der italienische WehrnrachtsLerrchL
Stukas bombardierten britische Schiffe in den Gewässern
von Tobruk— Zwei Dampfer versenkt, zwei andere schwer

beschädigt
DRV Rom, 20. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika anderTobruk - Front  Artillerietätig¬

keit und örtliche Unternehmungen vorgeschobener Abteilungen.
Die englische Luftwaffe hat einen Einflug auf Tripolis unter¬

nommen. Eine feindliche Maschine wurde getroffen und stürzte
brennend in den Hafen ab.

In der Umgebung von Sollum  wurde eine Vlenheim ge¬
zwungen, hinter unseren Linien niederzugehen ; die sechs Be-
satzungsmitglieder wurden von einer deutschen Abteilung
gefangen genommen.

Deutsche Stuka -Verbände haben britische, in den Gewässern
von Tobruk fahrende Schisfseiuheite » bombardiert , zwei Schiffe
versenkt und zwei weitere schwer beschädigt. Zahlreiche Schiff¬
brüchige der versenkten Dampfer , die mit bewaffneten Fahr¬
zeugen das Land erreichten , wnrden von unseren Abteilungen
überrumpelt und gefangen genommen.

2n Ostafrika  anhaltende Lufttätigkeit des Gegners mit Ab¬
wurf von Bomben von hoher Sprengwirkung und mit Zeitzün¬
dung, die verschiedene Gebäude des Wohnviertels von Gondar
beschädigten. Aktionen der vorgeschobenen Abteilungen , deren
Zusammenstöße für unsere Gruppen günstig verliefen.

Einer unserer Jagdverbände hat auf der Rückkehr von einem
Angriffsunternehmen in der Nähe der sizilianischenKüste feind-
iicheJägerangegriffen.  Zwei Flugzeuge vom Typ Hur-
ricane wurden ab ge sch offen,  andere Einheiten der Luft¬
waffe haben die Luftstützpunkte von Malta bombardiert , die Ziele
getroffen und Brände verursacht. Alle unsere Flugzeuge sind zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt. ^ '

Bolschewistische Angriffe zurückgefchlagen
Berlin , 26. Aug. Im mittleren Frontabschnitt  der

Ostfront versuchten die Bolschewisten am 19. August mehrere von
Panzern unterstützte Angriffe . Die deutschen Truppen schlugen
diese Angriffe unter blutigen Verlusten für die Sowjets zurück.
In heldenmütigem Einsatz durchbrachen die deutschen Soldaten
die sowjetische Jnfanterielinie und drangen in kühnem Vorstoß
bis in die Artilleriestellung ein. Bei diesem erfolgreichen Unter¬
nehmen wurde eine Anzahl sowjetischer Geschütze vernichtet.

72 Drileriflugzeuge in vier Tagen
Berlin , 20. Aug. Nachdem die starke deutsche Jäger - und Flak¬

abwehr schon in den letzten drei Tagen die vergeblichen Angriffe
der Briten auf die Kanalküste durch den Abschuß von 40 Flug¬
zeugen zurückgefchlagen hatte , bereitete sie am Dienstag , dem
19. August, der britischen Luftwaffe beim Anflug auf die Kanal-
tüste wieder eine schwere Niederlage . 29 Flugzeuge wurden ab¬
geschossen, dazu ein weiteres durch ein Minensuchboot, so daß die
Briten bei ihrer immer scheiternden „Non-Stop -Offensive" in
vier Tagen 70Flugzeuge verloren . Dazu verloren sie noch bei
ihrem wirkungslosen Nachtangriff auf die nordwestdeutsche Küste
zwei Bomber durch Nachtjäger und Marineartillerie , so daß der
britische Eesamtverlust im Westen 72 Flugzeuge in vier Tagen
beträgt.

»Brände und Explosionen in Berlin"
Berlin , 20. Aug. Der Moskauer Nachrichtendienst gab bekannt:

„In der Nacht zum 19. August hat unsere Luftwaffe einen An¬
griff auf die Bezirke Berlins unternommen und eine Anzahl
Spreng - und Brandbomben abgeworfen . In Berlin konnten
Brände und Explosionen beobachtet werden ."

Mit nicht geringem Erstaunen nehmen die Berliner diese
Moskauer Kunde zur Kenntnis ; denn sie haben in der Nacht
zum 19. August überhaupt nichts gemerkt von Bränden und Ex¬
plosionen in ihrer Hauptstadt . Keine einzige Bombe wurde auf
Berlin abgeworfen ! „Einzelne sowjetische Flugzeuge ", so meldet
der OKW .-Bericht, „die nach Norddeutschland einflogen , wurden
zum Abdrehen gezwungen. Während fast alle bereits an der
Ostseeküste kehrt machten, nahm nur ein Flugzeug den Weg nach
Berlin . Es wurde von der Luftabwehr weit außerhalb der Stadt
zur Umkehr gezwungen, so daß die Berliner Flak überhaupt
nicht in Tätigkeit zu treten brauchte."

Katastrophale Verluste der Somjeis
Berlin , 20. Aug. Der Rückzug der Bolschewisten in der südlichen

Ukraine entwickelt sich an vielen Stellen durch die schweren An¬
griffe der deutschen Luftwaffe zu einer Katastrophe.  Die
zusammengedrängten sowjetischen Truppenmassen erlitten durch
die deutschen Luftbombardements und die Beschießung mit Bord¬
waffen außerordentlich hohe Verluste. Die Angriffe führten zur
Vernichtung ganzer sowjetischer Abteilungen.
In den Gebieten westlich des unteren Dnjepr -Laufes wurden
große Erfolge erzielt.

Ein Verband von 11 Kampfflugzeugen  zerstörte bei
einem FlvZe am 15. August allein 90 Lastkraftwagen , zwei Pan¬
zer und mehrere Wagen eines vollbesetzten Truppentransport¬
zuges. Ferner vernichtete dieser Verband einen sowjetischen Gü¬
terzug von 35 Waggons . Der Zug entgleiste infolge eines Bom¬
bentreffers vor die Lokomotive und wurde dann in Brand ge¬
worfen . Zehn Kesselwagen mit Brennstoff flogen in die Luft und
fetzten in kurzer Zeit sämtliche Wagen in Flammen.

Die Kämpfe im Raum von Kiew  verliefen in den letzten
Tagen für die Bolschewisten außerordentlich verlustreich. Vor¬
dringende deutsche Verbände trafen hinter den sowjetischen Stel¬
lungen ans eine große Anzahl von den Bolschewisten angelegter
Massengräber . Dicht dabei wurden weitere 2000 gefallene Sow¬
jets auf einem kleinen Abschnitt gezählt . Bei einem heiß um¬
strittenen Ort wurden große Massengräber festgestellt. Auch in
deren Nähe wurden 1000 Gefallene aufgefunden , die von den
Bolschewisten nicht mehr bestattet werden konnten.

Erfolge an der Ostfront
26 Sowjetflugzeuge ohne eigene Verluste a- geschosfen

Berlin , 20. Aug. Ein deutsches Jagdgeschwader tu der süd¬
lichen Ukraine erzielte am 17. August als Begleitung von Pan-
zerkräften einen hervorragenden Erfolg . Es schlug drei sowjeti¬
sche Bombengeschwader nicht nur in die Flucht , sondern schoß
sämtliche 25 angreifende Bomber ab und vernichtete noch eine»
der begleitenden bolschewistischen Jäger , so daß nur ein sowjeti¬
sches Flugzeug entkam. Ein Feldwebel und ein Unteroffizier er¬
rangen bei diesen Kämpfen je fünf Luftstege. Die Sowjets ver¬
loren hierbei also 26 Flugzeuge , während das deutsche Jagd¬
geschwader nicht ein Flugzeug verlor.

Siegreiche Jagdflieger ausgezeichnet
Berlin , 20. Aug. Der Führer und Oberste Befehshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Leie,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader; Oberleutnant Pflanz,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader ; Leutnant Mayer,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader.

Die drei genannten Jagdflieger haben an der Kanalküste in
harten Luftkämpfen zahlreiche Flieger niedergerungen . Ihrer
vorbildlichen Tapferkeit und ihrem unbeugsamen Siegeswillen
ist es mit zu verdanken, daß die feindlichen Einflngversuche am
Kanal während des vergangenen Monats mit stärksten Verlusten
des Gegners abgewiesen wurden . Oberleutnant Rudolf P f lanz
wurde am 1. Juli 1914 zu Ichenheim als Sohn eines Arztes ge¬
boren . Er besuchte die Oberrealschule zu Offenburg , auf der er
im März 1934 das Reifezeugnis erlangte . Vom August 1934 bis
Dezember 1935 gehörte er der ^ -Verfügungstruppe an . Im April
1936 trat er als Fahnenjunker in die Fliegertruppe ein. Nach¬
dem er am 8. November 1939 zum Leutnant befördert war,
wurde er in ein anderes Jagdgeschwader versetzt und am 1. Sep¬
tember 1940 zum Oberleutnant befördert . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielt er am 5. März 1940, das Eiserne Kreuz 1. Klasse
am 10. September 1940.

Leutnant Egon Mayer  wurde am 19. August 1917 zu Kqzl-
stanz als Sohn eines Bauern geboren . Er besuchte das Gym¬
nasium seiner Vaterstadt , später das Gymnasium in Freiburg
ind das Realgymnasium in Singen , das er 1937 im März mit
>̂em Reifezeugnis verließ . Im November 1937 trat er als Fah¬

nenjunker in die Fliegertruppe ein , wurde im November 1938
»um Fähnrich , am 27. August 1939 zum Oberfähnrich und gleich¬
zeitig zum Leutnant befördert . Nach verschiedenen Kommandos
Lim er im Dezember 1939 ins Jagdgeschwader Richthofen, wurde
km Juli 1940 als Jagdflieger zu einer Jagdfliegerschule verseht
und kam im November 1940 zum Jagdgeschwader Richthofeu
zurück.

Die kubanischen Konsulate geschloffen
Deutsche Note an den Geschäftsträger Kubas

DNB . Berlin,  26 . August. Dem kubanischen Geschäfts¬
träger wurde eine Note übergeben , in der darauf hingewiesen
wird , daß das Verhalten eines kubanischen Konsulatsbeamten
in Deutschland seit längerer Zeit zu schweren Beanstandungen
Anlaß gegeben hat . Der Reichsregierung liegt Material darüber
vor , daß er in Deutschland Handlungen begangen hat , die
außerhalb seines Geschäftsbereiches liegen und die die Sicher¬
heit Deutschlands berühren.

Aus diesem Grunde hat die deutsche Regierung beschlossen,
die kubanischen Konsulate in Deutschland zu schließen und die
kubanische Regierung aufzufordern , die kubanischen Konsuln
und ehemaligen Konsuln sowie die kubanischen Angestellten der
Konsularbehörden aus Deutschland zurückzuziehen. Diese Maß¬
nahme » müssen bis zum 5. September durchgeführt sein.

NSA.-SermL zum ASKommen Ehurchill-Roofevelt
Washington , 20. Aug. Im Senat kam es laut Associated Preß

zu einer lebhaften Aussprache über das Abkommen zwischen
Räosevelt und Churchill. Der republikanische Senator Johnson
stellte fest, die geforderte Vernichtung des Nationalsozialismus
stelle eine Bindung dar , die die -Vereinigten Staaten in den
Krieg führen könne. Der demokratischeAbgeordnete Clark  wies
darauf hin , daß die britische Presse anscheinend annehme, daß
die USA . definitive Verpflichtungen eingegangen seien, in näch¬
ster Zeit in den Krieg einzutreten . Wenn derartige Verpflichtun¬
gen eingegangen seien, habe der USA .-Prästdent seine verfas¬

sungsmäßige Vollmacht überschritten . Auf eine Frage Barkleys
erklärte Johnson , er sei gegen einen Krieg , vor allem gegen
einen Krieg als Verbündeter Stalins.

Kriegserklärung — kein Friedensinstrument
Neuyork, 20. Aug. 2m „Nenyork Journal American " bedauert

Karl von Wiegand  in einem Schanghai «! Artikel, daß drei
der Hauptbazillcn von Genf und Versailles  auch
in dem Programm Roosevelts und Churchills enthalten seien,
nämlich erstens die praktische Vernichtung der deutschen Nation,
zweitens die Abrüstung der Angreifernationen ohne das Ver¬
sprechen, daß auch die Sieger abrüsten müßten , und drittens die
Andeutung , daß Deutschland, Italien und die Verbündeten stän¬
dig aller Macht beraubt würden und daß das Monopol der mili¬
tärischen Macht zu Lande , zu Wasser und in der Luft in Händen
der USA ., Englands und möglicherweise der Sowjetunion lie¬
gen solle.

Die Roosevelt-Churchill-Erklärnng sei eine Kriegserklä¬
rung  und kein F-riedcnsinstrmnenl . Sie werde den Widerstand
Japans und die Einigkeit Deutschlands nur stärken.

Beginn des diesjährigen WinlerhUsswerkes
DNB Berlin , 20. Aug. Das kommende Winterhilfswerk beginnt

bereits am 1. September 1941. Von diesem Tage an werde» dlls
freiwilligen Opfer von Lohn, Gehalt usw. einbehalte «.



L. Seite — Nr. 195 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 21. August 1911

Die bolschewistischen Greuellalen in Dubno
Berlin , 20. Aug. Die Kette der Nachrichten über entsetzlichste

verbrechen , die die Bolschewisten an der Bevölkerung der Ge¬
biete begangen haben, .aus denen sie von unseren Truppen ver¬
trieben wurden , reißt nicht ab. Eine Parallele der
Schandtaten von Lemberg  bilden die Vorgänge , die sich
rn den ersten Tagen nach dem deutschen Einmarsch in die Sowjet¬
union in dem Staatsgefängnis von Dubno  abspielten
und über die nunmehr die ersten Augenzeugenberichte vorliegen.
Aehnlich wie in Lemberg waren auch hier die Opfer fast aus¬
nahmslos unschuldige Ukrainer . VondenSSOHäftlingen,
unter denen sich 100 Frauen befanden , sind, so unglaublich es
klingt , nur 8 dem Blutbad der EPU - Leute ent¬
ronnen.

Das Gefängnis von Dubno wurde in der Hauptsache als
Durchgangsstation für den Abtransport der nach Sibirien Ver¬
bannten benutzt. Es faßte normalerweise 1500 Gefangene , doch
waren zu den meisten Zeiten 3000 Häftlinge unter den men¬
schenunwürdigsten Zuständen hier eingesperrt . Sofort nach der
Uebernahme der ehemals polnischen Stadt Dubno durch das
Sowjetregime hatte man , während sonst keinerlei Neueinrich¬
tungen in der Stadt unternommen wurden , mit dem Um- und
Aufbau des aus der Polenzeit noch nicht vollständig fertiggestell-
ten Gefängnisses begonnen . Alle diejenigen Martereinrichtungen,
die aus dem Hauptgefängnis der GPU . in der Lubljanka in
Moskau bekannt sind und die man sofort nach der Durchdringung
der baltischen Gebiete in den dortigen Gefängnissen angebracht
hat , wurden auch in Dubno installiert . Zur Erpressung von Ge¬
ständnissen benutzte man eine Zelle, in der Wasser bis zu jeder
beliebigen Höhe gestaut werden konnte. 5 bis 7 Tage blieben die
Verhafteten in diesem Raum , in dem manches der Opfer er¬
trunken ist.

Jüdische EPU.-Bestien hatten die Leitung.
Wie viele der anderen , so stand auch dieses Gefängnis unter

Leitung jüdischer GPU .-Beamter , der Direktor war der GPU .-
Major Winokur . Seine bevollmächtigte Vertreterin war die
Jüdin Bronstein , als Bürovorsteherin fungierte die Jüdin Rachil
Eeifler . Die Beiden haben sich in der Drangsalierung der Ge¬
fangenen stets besonders hervorgetan , und sie waren es auch, die
während der blutigen Vorgänge in den Tagen des 24. bis 26.
August viele der Insassen selbst erschossen haben.

War schon die Verpflegung auf das Allernotwendigste be¬
schränkt — an manchen Tagen der Woche gab es als Haupt¬
mahlzeit stinkenden Fisch oder ungenießbare Küchenabfälle —,
so spotteten die sanitären Verhältnisse jeder Beschreibung. Dis
Anterbringung und Behandlung in der Frauenabteilung liefert
der Beweis dafür , daß es bei den Schergen der GPU . nicht das
geringste menschliche Empfinden gibt . Schwangere Frauen muß¬
ten mit den anderen Gefangenen zusammen auf dem Steinfuß-
boden schlafen, lediglich einmal am Tage wurden sie für zehn
Minuten in den Gefängnishof an die Luft gebracht. Die Ueber-
führung in das Spital fand erst in den letzten Tagen vor der
Geburt statt , und schon bald nach der Entbindung sperrte man
die Mütter mit ihren Säuglingen wieder in die alten Zellen.
War dann die Zeit für einen Abtransport in die sibirische Ver¬
bannung gekommen, so wurden Mutter und Säugling ohne Rück¬
sicht auf einen etwaigen schlechten Gesundheitszustand des Kindes
in roher Weise voneinander getrennt . Die Mutter kam nach Si¬
birien , während die Kinder in irgendeinem Heim untergebracht
wurden . Die Entwicklung solcher Jugend ist zu bekannt . Sie wird
zu willfährigen Werkzeugen des Regimes gemacht.
Drei Ueberlebende über die Schreckenszeit.

Die blutigen Vorgänge in Dubno spielten sich in den ersten
Tagen nach dem deutschen Einmarsch ab. Von den wenig Uebsr-
lebenden , die von unseren Soldaten aufgefunden und in ein
Lazarett überführt wurden , sind jetzt einige soweit wiederher¬
gestellt, daß sie Aussagen über ihre entsetzlichen Erlebnisse ab¬
zugeben vermochten.

Der Pastor der ukrainisch-evangelischen Kirche in Kustyn mit
Namen Total Tschirwa  wurde im September 1940 auf dis
Denunziation eines GPU .-Spitzels hin verhaftet und später zu
acht Jahren Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt . Anfang Juni
1941 brachte man ihn aus dem Gefängnis in Rowne nach Dubno.
llehpr seine Erlebnisse berichtet Tschirwa folgendes:

Ich bin am 4. Dezember 1905 in Kustyn bei Rowne geboren.
Ich war bis zu meiner Verhaftung Pastor der dortigen urkrai-
nisch-evangelischen Kirche. Mit 30 politischen Häftlingen zusam¬
men, die alle Ukrainer waren , lag ich in einer Zelle des obersten

Stockwerkes zusammen. Am 24. Juni befahl man uns , sofort nach
dem Abendessen schlafen zu gehen, sich aber nicht an die Seiten¬
wände der Zelle zu legen, sondern an die Fensterseite der Tür
gegenüber . Eine halbe Stunde später wurde die Luke ausgerissen
und statt des Essens, das sonst gereicht wurde , erschien der Lauf
einer Maschinenpistole und mehrere Feuerstöße wurden ab¬
gegeben. Wir Häftlinge warfen uns an die Türwand auf den
Boden, so daß wir kein Ziel mehr boten. Daraus wurde die
Zellentiir aufgerissen, es erschien ein Sowjetjude mit der Ma¬
schinenpistole und die zwei Sowjetjüdinnen Bronstein und Geis¬
ter. Sie erösfneten ein wildes Feuer auf uns.

Ich selbst hatte Glück. Nach einer Schußverletzung am rechten
Fuß fiel ich in die Ecke und mehrere Erschossene auf mich. Nur
vier von uns kamen auf diese Art mit dem Leben davon . Wahl¬
los gaben die beiden Sowetjüdinnen und der Jude noch Schüsse
in die Leichenhaufen ab und verließen dann unsere Zelle. Wir
vier krochen unter den Leichen hervor , verbanden uns notdürftig
und warteten die ganze Nacht ab. Am nächsten Morgen , dem
25. Juni , hörte ich wieder Schüsse im Gefängnis , und wir ver¬
krochen uns erneut unter die Leichen. Die Tür wurde wieder
aufgerissen, und die beiden Sowjetjüdinnen schossen noch einmal
wahllos in die Haufen hinein . Dann riegelten sie wieder zu. Wir
rafften nun unsere letzte Kraft zusammen, rissen die Heizkörper
von der Wand und zertrümmerten damit die Tür und gelangten
so ins Freie . Unter vielen Schwierigkeiten überkletterten wir die
Gefängnismauer und rannten nach verschiedenen Richtungen aus¬
einander . 100 Meter von dem Gefängnis entfernt brach ich in
einem Kornfeld völlig entkräftet zusammen, wo mich am 26. Junr
die deutschen Soldaten fanden und ins Lazarett führten ."

Der Ueberlebende Morosiuk erklärte bei seiner Vernehmung
zusätzlich: „In meine Zelle haben lediglich die beiden Judsnwei-
ber hineingefchossen, ich war der einzige Ueberlebende und habe
mich nach zwei Beinschüssenwie tot gestellt. Zwei Tage und zwei
Nächte mußte ich in dem Leichenhaufen liegen, bis ich von den
deutschen Soldaten gerettet wurde ."

Die Ehefrau Walentyna sagte u. a. folgendes aus : „Ich lag
mit acht Frauen in einer Zelle und hörte am 24. Juni das
Schießen und Schreien . Auch unsere Zellentür wurde aufgerissen
und Bolschewisten mit Maschinenpistolen und Karabinern schossen
wahllos auf die in einer Zellenecke sich zusammendrängenden
Frauen . Ich erhielt einen Oberschenkel- und einen Beinschuß.
Außer mir waren nur zwei Frauen am Leben geblieben, von
denen aber eine irrsinnig wurde . Am nächsten Morgen hörten
wir erneut die Schüsse. Wieder stümten zwei bolschewistische Ju¬
den mit Karabinern in unsere Zelle. Einer dieser Juden erstach
die leichtverletzte Frau . Ich selbst erhielt nur zwei leichte Stiche,
die den Hals streiften und hörte gleichzeitig den Lärm der ein¬
geschlagenen Zellentüren . Die beiden Juden flüchteten, so daß di--,
Zellentür offenblieb . Mir wie auch der anderen verletzten Frarr'
war es nach diesen seelischen Aufregungen nicht mehr möglich, die
Zelle zu verlassen. So verbrachte ich den 25. Juni und auch de«
halben nächsten Tag neben den Leichen in der Zelle. Erst im
Laufe des 26. Juni fanden mich deutsche Sanitäter und brachten
mich in ein Lazarett ."

Englische Hetzerinnen
Stockholm, 20. Aug. Wie die Sowjetagentur TASS behauptet,

haben die Frauen Birminghams an die Frauen Kiews eine Bot¬
schaft gerichtet, in der zum gemeinsamen Kampf gegen den „deut¬
schen Faschismus " aufgerufen wird . Als diese Neuigkeiten Kiew
bekannt geworden sei, habe am 17. August im Stadttheater eine
Versammlung stattgefunden , an der über 1500 Frauen teilnah-
men. Verschiedene Rednerinnen hätten den unerschütterlichen
Willen der Kiewer Bevölkerung betont , ihre Stadt bis zum
Aeußersten zu verteidigen , jedes Haus , jede Straße würden ver¬
teidigt werden , um aus dieser Stadt eine uneinnehmbare Fe¬
stung zu machen.

Ausgerechnet diese gewissenlosen Hetzerinnen in Birmingham,
Las doch wirklich bereits des öfteren verspürt hat , wie das
deutsche Schwert zuschlägt, haben es nötig , die Frauen der bol¬
schewistischen Freunde Churchills und Roosevelts zu einem sinn¬
losen Heckenschützenkrieg aufzuputschen. Das warnende Schicksal
von Warschau, Rotterdam und Smolensk sollte auch die stursten
und fanatischsten Flintenweiber daran erinnern , daß die mili¬
tärisch völlig nutzlose Verteidigung großer Städte nur zu blu¬
tigsten Verlusten unter den Verteidigern und der Zivilbevölke¬
rung sowie zur völligen Vernichtung ungeheuer materieller Werte
führt.

Kriminal- unck Ubsntsusrroman von KUKl. ^
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Erna Linholt wollte gerade ausgehen. Walter hatte an¬
gerufen und mit ihr einen Treffpunkt vereinbart. Als sie ihre
Tante in der Menschenmenge so aufgeregt sah, eilte sie besorgt
zu ihr.

„Was ist geschehen?" fragte sie.
„Die kleine Hilde ist wahrscheinlich von einem Manne

»ntführt worden", antwortete die energische Frau mit dem
Kneifer.

Schnell ließ sich Ema das Wenige berichten, das den
Frauen bekannt war, von dem plötzlichen Verschwinden des
Kindes, von der vergeblichen Suche auf den Wegen und im
Walde und von der Aussage des alten Mannes, der beobachtet
hatte, wie ein weinendes kleines Mädchen zu einem Auto
gebracht wurde, das sofort daoonfuhr.

Erna begriff sogleich, was geschehen war. Sie lief ins
Haus zurück und rief die nächste Polizeistation an.

Einige Minuten später war ein Polizeikommissar mit
drei Beamten zur Stelle. Der Kommissar ließ sich kurze An¬
gaben machen und suchte dann mit Fräulein Kohlmann den
Platz auf, an dem die Entführung stattgefunden hatte. Die
drei Beamten versuchten, unter den Spaziergängern Zeugen
festzustellen.

Adelheid Kohlmann mußte genau die Stelle bezeichnen,
an der die kleine Hilde gespielt hatte. Dann stellte er ein ein¬
gehendes Verhör an.

Zunächst wollte Fräulein Kohlmann den Herrn Weinrich
vollkommen aus dem Spiele lassen. Als jedoch der Kommissar
seine Fragen immer dringender und verzwickter stellte, mußte
sie genau von dem angeblichen Freier berichten, der ihre Auf¬
merksamkeit für etwa eine Viertelstunde derart abgelenkt hatte
daß sie von der Entführung des Kindes nichts bemerkte.

Den drei Polizeibeamten war es gelungen, noch einen
weiteren Zeugen ausfindig zu machen. Ein alter Rentner, der
hier regelmäßig seine Spaziergänge machte, hatte gesehen,
wie ein elegantes geschlossenes Auto am Straßenrande vor¬
fuhr. Ein Herr, ziemlich groß und hager, war ausgestiegen;
ein Chauffeur hatte auf dem Führersitz gewartet. Nach einigen
Minuten war der Herr mit einem kleinen Mädchen in einem
rosa Kleid zurückgekommen. Das Kind hatte geweint. Gleich
darauf war das Auto-abgefahren.

„Haben Sie sich die Nummer des Wagens gemerkt?"
fragte der Polizeikommissar.

„Nein", antwortete der Rentner. „Ich achte im all¬
gemeinen nicht darauf. Ich habe ja auch gar keinen Verdacht
geschöpft, als ich den Vorgang beobachtete. Ich glaubte einfach,
ein Vater holte sein Kind ab. Als ich sah, daß die Kleine
weinte, nahm ich an, die wollte wohl noch länger spielen."

^ *

Schon die Nachmittagszeitungenbrachten ausführliche
Berichte über die Entführung der kleinen Hilde Linholt.
überall herrschte Empörung über dieses abscheuliche Ver¬
brechen, das sich gegen das kostbarste Gut der Eltern, die
Kinder, richtete.

Erna Linholt war im Hause ihres Onkels jetzt unentbehr¬
lich. Ihre Tante weinte fassungslos. Die Ungewißheit über
das Schicksal ihres Kindes war für die Mutter eine gräß¬
liche Qual.

Der Generaldirektor rannte wie verzweifelt im Hause
umher. Er war gewohnt, jedem Gegner tatkräftig entgegen¬
zutreten: aber hier war kein Gegner zu fassen. Heimtückisch
und hinterlistig hatte man ihm sein Kind geraubt, um dann
spurlos zu verschwinden.

Erna selbst empfand bitter den Schmerz um den Verlust-
der kleinen Hilde, die sie so oft betreut hatte. Sie machte sich,
heftige Vorwürfe, daß sie nicht selbst wie früher die Aufsicht
geführt hatte. Vielleicht wäre dann das Unglück vermieden
worden. Und doch hatte sie ja nicht anders handeln können

Aus Riga 4Ü0 Kinder verschleppt
DNB Riga, 20. Aug. Ueber das Schicksal der von den Bolsche¬

wisten verschleppten Kinder aus Lettland gibt die „Deutsche Zei¬
tung im Ostland " einen eingehenden Bericht . Die Verschleppung
der Kinder war von Juden organisiert  worden . Am
25. Juni wurden die Kinder versammelt , zum Teil zusammen¬
getrieben . Danach ging es mit Wagen und zu Fuß der Grenze
zu. Nach dem Einmarsch der deutschen Truppen machten sich die
Mütter auf den Weg, um nach ihren Kindern zu suchen. Mit
Hilfe der deutschen Soldaten ist es auch gelungen , einen Teil
der verschleppten Kinder wieder aufzufinden
und zurückzubringen. Nach Angaben von Augenzeugen wurden
die Wagen mit den Kindern neben Munitionswagen
abgestellt  und so den deutschen Fliegerangriffen ausgesetzt.
Rund 400 Kinder aus Riga wurden nach der Sowjet¬
union verschleppt.  Von diesen konnten bisher 50 Kinder
teils verwundet geborgen werden . Sie befanden sich in völlig
verwahrlostem Zustand . 21 Kinder wurden tot aufge¬
funden . Der Rest ist verschollen.

Nach der gleichen Zeitung wurden 24 Geistliche aus
KauenundWilna  verschleppt, weil sie Informationen über
die Lage der katholischen Kirche im Lande nach dem Vatikan wei-.
tergeben wollten . Vier Geistliche wurden bei dem Versuch, die
Grenze zu überschreiten, erschossen.

Wieder Bomben auf Suez
Berlin , 20. Aug. In den frühen Mougenstunden des 19. August

griffen deutsche Kampfflugzeuge erneut Suez  an . Die Hafen¬
anlagen von Port Tewfik erhielten zahlreiche Treffer durch-
Bomben schweren Kalibers . Auch im West- und Ostteil der Stadt , ^
wo sich Lagerhäuser der Suez-Kanal -Gesellschaft und Kasernen¬
anlagen befinden, lagen mehrere Bomben im Ziel . Westlich Suez
wurde ein großes Tanklager getroffen . An vielen Stellen be¬
stätigten Brände und Rauchwolken den Erfolg des deutschen
Angriffs.

Iran gegen Einschüchterung
Friedenssicherungauf der Grundlage der Neutralität
Teheran , 20. Aug. Gegen die plumpen Einschüchterungsversuche

des anglo -indischen Senders Delhi , die Einmischung in die sow¬
jetisch-iranischen Beziehungen sowie die Bemühungen , den Iran
durch Vergleiche mit der finanziellen und militärischen Stärke
anderer Mächte zu einem unlogischen Verhalten zu bewegen, wird
hier in offiziösen Kreisen wie folgt Stellung genommen:

1. Die Art und Grundlage der nachbarlichen Beziehungen des
Iran sind vollkommen klar. Eine Erörterung darüber steht
außerhalb der Zuständigekit Delhis.

2. Der Ansicht des anglo -indischen Senders , daß alles der Ge¬
walt und dem Geld unterworfen sei und die Anwendung von
Gewalt einer Einschüchterung gleichkomme, stellt der Iran das
Recht und die Eradlinigkeit seiner Politik gegenüber.

Auf dieser festen Grundlage benutzt der Iran seine materiellen
und ideellen Kräfte zur Erhaltung seines Anwesens und seiner
Rechte. Es wird erneut unterstrichen, daß die Fried ens-
sicherung und die Erhaltung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zu allen Staaten  auf der
Grundlage der Neutralität von größtem Interesse sind.

Japans Hauptziel
Errichtung des höchsten Verteidigungszustandes

Tokio, 20. Aug. (Ostasiendienst des DNB .) In seiner ersten
Rede seit seiner Ernennung sprach Finanzminister Ogura  vor
der japanischen Vankiervereinigung über Finanzfragen der In¬
dustrie . Zu der Einfrierung der japanischen Guthaben durch die
USA . und England erklärte der Minister , daß die Industrie und
die Wirtschaft Japans sehr wenig getroffen sei, da im Hinblick
auf die Möglichkeit dieser Maßnahme umfangreiche Vorbereitun¬
gen getroffen worden seien. Der gegen Japan geführte Wirt¬
schaftskrieg habe dazu geführt , die ostastatische Autarkie zu ver¬
wirklichen. Ogura forderte seine Zuhörer auf , das Kapital zu
lenken, daß den dringendsten Erfordernissen der nationalen Wirt¬
schaft stets Rechnung getragen werde . Die japanische Regierung
stehe jederzeit mit Anleihen zur Verfügung , um vorhandene
Lücken auszufüllen . Ogura schloß, Hauptpunkt sei, daß Banken
und Finanzgesellschaften sich zusammenfänden , um die Kriegs¬
industrie in weitestgehendem Maße zu finanzieren , so daß das
nationale Erfordernis , die Errichtung des höchsten Verteidi - .
gungszustandes , ohne Schwierigkeiten erfüllt werde.

700 rumänische Freiwillige. Eine Gruppe von 700 WM-
Nischen Freiwilligen aus dem ehemaligen Jugoslawien traf
an der Grenze in Stamora-Morawitza ein, um an der Seit»
der rumänischen Armee gegen den Bolschewismus zu kämpfen.

Trotz ihres eigenen Schmerzes behielt sie die Fassung.
Sie sorgte dafür, daß die Ordnung in dem großen Hause auf¬
rechterhalten wurde. Sie pflegte ihre Tante, die sich ganz
ihrer Verzweiflung hingab, sie gab dem Hauspersonal An¬
weisungen und empfing die Besuche.

Am nächsten Morgen trat ein weiteres Ereignis ein, das
alle aus ihrer dumpfen Verzweiflung riß.

Gegen9 Uhr kam eine der Hausgehilfinnen ins Herren¬
zimmer, in dem der Generaldirektor geistesabwesend vor
feinem Schreibtisch saß.

„Was gibt es, Helene?" fragte er müde.
„Ein Paket für den Herrn Generaldirektor! Ein Junge

hat es abgegeben. Es wäre dringend!"
„Legen Sie es nur dort auf den Tisch!" sagte Linholt

gleichgültig. Er überließ sich wieder seinen Gedanken.
Eigentlich hätte er zur Fabrik fahren müssen. Seine An¬

wesenheit war dort unbedingt erforderlich, da er wichtige Be¬
schlüsse zu fassen hatte. Sonst hätte ihn keine Krankheit von
seiner Arbeit abgehalten; aber jetzt hatte er kein Interesse
mehr für sein Werk. Die Stille dieses Zimmers wirkte viel¬
leicht wohltuend.

Mit einem Ruck fuhr er auf. Er hatte plötzlich ein leises
Geräusch vernommen, ganz in seiner Nähe.

Jetzt noch einmal! Aus dem Paket schien es zu kommen!
Vorsichtig trat er näher. Die Pappe des Kartons war an

verschiedenen Stellen durchlöchert. Da, wieder das Geräusch!
Nein, das war nicht das gleichmäßige Ticken eines Uhr¬

werks, das vielleicht zu bestimmter Zeit eine Sprengladung
zur Explosion bringen könnte. Ein Tier schien in dem Paket
zu scharren oder zu scheuern.

Kurz entschlossen durchschnitt er die Schnur und öffnete.
Zum Vorschein kam ein rechteckiges Körbchen mit einer Taube.

„Merkwürdige Sache!" murmelte Linholt und wollte
nach dem Mädchen klingeln, als er einen Briefumschlag be¬
merkte, der an der Seite des Körbchens befestigt war. Hastig
riß er ihn auf.

(Fortsetzung folgt) ,
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Mayolö undAmgebuny
Für das ich lebe, für das weiß ich auch zu sterben.

Gorch Fock.

LI. August: 1927 Dritter Reichsparteitag der NSDAP , in
Nürnberg.

ASDAV Oetsgvuvve Kagold
II. Stcaßensammlung am Samstag und Sonntag für das

Deutsche Note Kreuz
Am Samstag und Sonntag , den 23. und 24. August 1941

sammeln für das DRK . die Mitglieder des DRK . (m. u. w.) ,
NSKOV., Reichskricgerkameradschaft und die HA. Die be¬
stellten Sammler werden ersucht, morgen 20.30 Uhr auf dem
Nathans Abzeichen und Sammelbüchsen in Empfang zu nehmen.

Der Ortsgruppenleiter.

Mädelgruppe 24 401 (einschl. VdM .-Werk)
Heute 20 Uhr Heimabend.

Kvobe«mMaUfibe Stunde km Resevve-LaravsttAasold
Die NSG . „Kraft durch Freude " ist bemüht , immer wieder

den verwundeten und kranken Soldaten gute Unterhaltung
und darüber hinaus gediegene Kunst zu bieten . Damit soll
unseren Feldgrauen sinnfällig vor Augen geführt werden,
daß die Heimat den ihnen schuldenden Dank nicht vergißt . Ge¬
stern abend hatte das Reserve-Lazarett Nagold drei schwäbische
Künstlerinnen zu East , denen ein guter Ruf vorausging : Lotte
Villinger (Sopran ), Anne Weiß (Violine ) und Liselotte
Eichen Hofer (Klav .) Das Programm war fein zusammenge¬
stellt, das Frohe , Leichtbeschwingte herrschte vor und das Kön¬
nen der Künstlerinnen fand allgemeine Anerkennung.

Lotte Villinger  trug mit ihrer schönen, angenehmen
und sympathischen Stimme Lieder von Schubert , Schumann,
Brahms, Löwe neben hübschen Scherzliedchen gut vor . Beson¬
deren Beifall fand sie mit der Arie „Eines Tages sehn wir"
aus Madame Butterfly von Puccini , der Arie der Marie aus
Lortzings Waffenschmied und Tarantella aus Millökers
Gasparone.

In Anneliese Weiß  lernten wir eine Geigerin kennen und
bewundern, die ihr Instrument sicher beherrscht und es zu mei¬
stern versteht. Sie spielte u. a. die Sonate K-moll von Paganini.
eine Gavotte von Lully , den ungarischen Tanz von Brahms
und Bolero von Kubat . — In Liselotte Eichenhofer  hat¬
ten die Solistinnen eine Künstlerin gefunden , die sich unermüd¬
lich ihrer Aufgabe als Begleiterin auf dem Klavier mit be¬
sonderer Einfühlung entledigte.

Die Soldaten gingen freudig mit und spendeten stürmischen
Beifall, so daß mehrere Dreingaben erfolgen mußten . Ihren
Dank stattete Stabs - und Chefarzt Dr . Langebeckmann
den Künstlerinnen mit anerkennenden Worten für den vermittel¬
ten Kunstgenuß ab. F . Schlang.

Steuevfveke Gltevnzulage bei eSoldaientod
Eltern und andere Verwandte der aussteigenden Linie ver¬

storbener Soldaten erhalten für die Dauer der Bedürftigkeit
auf Antrag ein Elterngeld oder eine Elternrente , wenn der
Tod die Folge einer Wchrdienstbeschädigung ist und der Ver¬
storbene ihren Lebensunterhalt überwiegend bestritten hat.
Dazu kommt Elternzulage auf Grund des Einsatzfürsorge - und
'Versorgungsgesetzes, wenn der ' Tod des Soldaten die Folge
einer Beschädigung bei besonderem Einsatz ist.

Hat der Verstorbene den Lebensunterhalt der Eltern oder
der anderen Verwandten der aufsteigenden Linie nicht über¬
wiegend bestritten , so wird für die Dauer der Bedürftigkeit
auf Antrag die Elternzulage für sich allein gewährt.

Diese Elternzulage ist als Hinterbliebenenbezug im Sinne
des K 26 Absatz 4 der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen
zu betrachten auch dann , wenn sie allein und nicht etwa neben
einem Elterngeld oder einer Elternrente gewährt wird . Das
Finanzamt hat daher auf Antrag den für solche Hinterbliebe¬
nenbezüge bestimmten steuerfreien Betrag auf der Lohnsteuer¬
karte des Empfängers der Elternzulage einzutragen . Die Eltern¬
zulage selbst ist in vollem Umfange steuerfrei.

Nev LNSbelabsatz wkvd gefteue"t
Der Reichswirtschaftsminister hat die Bedarfsbescheinigung

für den Bezug von Möbeln eingeführt . Diese Bedarfsbescheini¬
gungen werden von den Wirtschaftsämtern ausgestellt . Sie die¬
nen in erster Linie dem dringlichsten Sofortbedarf . Darüber
hinaus soll die Vedarfsbescheinigung aber auch für die Einrich¬
tung der während des Krieges neu erstellten und freigeworde-
ucn Wohnräume dienen . Es ist nicht möglich, jedem jungen
Ehepaar sofort bei der Eheschließung einen Bedarfsschein zu
geben.

Es wird ein Bedarfsschein vom Wirtschaftsamt nur dann
ausgestellt, wenn eine im Kriege freigewordene Wohnung ein¬
zurichten ist. Der Runderlaß bestimmt ausdrücklich, „es muß
verhindert werden, daß neuer , freier Wohnraum unter Umstän¬
den durch Mangel an Möbeln und Hausrat leersteht" . Gegen
den Bedarfsschein können die Berechtigten bei jedem Möbel¬
händler oder Tischler einkaufen.

Lenkung des MöbelaSsatzes bei BomvenfchSderr
Der Reichswirtschaftsminister hat bereits vor einiger Zeit dar»

auf hingewiesen, daß der Bedarf an Möbeln für die durch Feind»
emwirkung Geschädigten und für die Ausstattung der während
dks Krieges neu erstellten Wohnungen und Unterkünfte durch Be¬
scheinigungen bestätigt sein muß. Nach einem Erlaß vom 23. Juli
1941 werden die Vedarfsbescheinigungen von den Wirtschafts»
amtern ausgegeben. Die durch Feindeinwirkungen , insbesondere
durch Fliegerschäden, Geschädigten müssen dem Wirtschaftsamt
den erlittenen Schaden durch Vorlegung einer von der Schaden¬
denfeststellungsbehörde erteilten Bescheinigung Nachweisen. Das
-Wirtschaftsamtstellt den dringlichen Sofortbedarf fest und er¬
eilt entsprechende Vedarfsbescheinigungen.

Zum dringnden Sofortbedarf gehören : Schlafzimmer, Wohn¬
zimmer. Küche, Einzelbetten . Kinderbetten , Stühle , Tische u. a..

Auch Du, liebe Hausfrau, wirst bei der
Spinnstoffsammlung nicht zurüüstehen wollen.

ledoch nicht z. B. Herrenzimmer , Musikzimmer, Damenzimmer.
Zu dem dringlichen Sofortbedarf gehören weiterhin Möbel füi
gewerbliche Räume . Der Bedarf an Einrichtungsgegenständeu
für die während des Krieges neu erstellten und inzwischen frei
gewordenen Wohnungen und Unterkünfte muß dem Wirtschafts¬
amt durch Unterlagen nachgewiesen werden. Der Bedarf wird
jedoch nur gering sein. Ausdrücklich wird aber betont , daß ver¬
hindert werden muß, daß freie Wohnräume unter Umständen
durch Mangel an Hausrat und Möbeln leerstehen. Die Erteilung
von Bedarfsbescheinigungen an Neuvermählte ist nicht angängig.

Wenn ein Verbraucher vom Wirtschaftsamt eine Bedarfs¬
bescheinigung erhalten hat , so bestellt er beim Einzelhändler und
Handwerker gegen Abgabe des Scheines die Möbel . Der Händ¬
ler liefert entweder ab Lager oder er bezieht die Gegenstände.
Läßt der Verbraucher die Gegenstände unmittelbar von einem
Handwerker Herstellen, so bleibt dort der Schein, bezieht der
Handwerker die Möbel von einem anderen Händler , so muß der
Handwerker diesem Händler die Vedarfsbescheinigung weiter¬
geben.

Veranlassung für die Einführung der Vedarfsbescheinigungen
gibt die Notwendigkeit , den als kriegsentscheidendangesehenen Be¬
darf reibungslos zu decken. Zum anderen sollen die Vedarfs¬
bescheinigungen f)en Möbelherstellern eine Sicherheit vor nicht
vertretbarem Kräfteentzug geben, denn die Bescheinigung gilt
als Fabrikationsnachweis gegenüber den Prüfunggskommissionen.

Dke Ansatzpunkte süv SugendUche
Nur die erste Hälfte gültig

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, daß von der
„Zusatzkleiderkarte für Jugendliche zur zweiten Reichskleider¬
karte" nur die erste Hälfte der Punkte gültig ist. Die Abschnitte
26 bis SO der Knabenkarte und 21 bis 40 der Mädchenkartc
sowie die mit II bezeichneten Abschnitte für Strümpfe und
Nähmittel sind dagegen noch nicht aufgerufen worden.

DNK.-Opler bester Aerrendank!
Die ersten Fericnzüge mit braungebrannten , erholten Men¬

schen, die aus den Ferien heimkommen, rollen wieder in den
Städten ein . Scharen deutscher Menschen gehen frisch und aus-
geruht wieder an ihre Arbeit . Scharen anderer genießen noch die
Wochen der Ausspannung , und viele haben diese Zeit sogar noch
vor sich. Diejenigen , die bereits heimgekehrt sind, sind noch ganz
erfüllt von dem Erlebnis dieser Wochen: Ausruhen , Ausspannen,
einmal nicht arbeiten , Natur und Ruhe — das alles war ein
köstliches Geschenk inmitten einer Zeit der angespanntesten Ar¬
beitsleistung.

Auf einmal wird es uns in die Seele eingebrannt , daß all das
Erleben der letzten Wochen, alle Ferienfreude von Millionen
deutschen Menschen nicht möglich gewesen wäre , wenn nicht die
ungeheure Front der deutschen Waffen das Reich beschirmte und
dafür sorgte, daß in ihrem Schutze das Leben der Heimat sich
ruhig weiterentwickeln kann. Wir alle sind zwar auch in den
Ferien , ja gerade in den Ferien immer im Geist bei unseren
Männern , Söhnen und Brüdern gewesen, die den gewaltigen
Kampf um Deutschlands Zukunft durchfechten — in diesem
Augenblick aber spricht die Front zur Heimat ! Das zweit-
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz schließt ab mit
dieser Reichsstraßensammlung , die uns zugleich die einzelnen
großen Etappen des deutschen Freiheitskampfes vor Augen führt
und unsere Herzen aufruft zu neuer tatbereiter Opsersreude.

Fünf Büchlein sind es diesmal , die als Abzeichen aufmarschie¬
ren , eine kleine Bibliothek im Taschenformat — des Führers
Kampf in Belgien , in Holland , in Norwegen , in Frankreich und
zur See . Es sind fünf bebilderte Büchlein, die noch einmal jedem
deutschen Menschen den Weg des Sieges zeigen, auf dem Adolf
Hitler seit zwei Jahren seinem Volke voranschreitet . Sie werden
in jedem von uns die Liebe zum Führer und das unerschütter¬
liche Vertrauen in seine Führung noch vertiefen.

Das kommende Wochenende steht im Zeichen der 2. Reichs¬
straßensammlung für das Deutsche Rote Kreuz . Dabei werden
die Kameraden und Kameradenfrauen der NSKOV . als Samm¬
ler neben den jungen Frontsoldaten stehen. Die Männer , die be¬
reits vor 25 Jahren als Frontsoldaten den Kampf um Ehre und
Recht gegen dieselben Feinde wie heute — Weltplutokratie und
Bolschewismus — führten , stehen damit gemeinsam mit den tzin-
rervuevenen der roten Kameraden im vorbildlichen Einsatz an
der vordersten Front des großen Kriegshilfswerks.

Wir alle wollen nicht hinter ihnen zurückstehen. Unsere opfer¬
frohe, reiche Gabe für das Deutsche Rote Kreuz soll zugleich de.
Dank sein für die frohen Ferienwochen, die wir im starken Schutze
der deutschen Wehrmacht genießen konnten.

Reichsspinnstofffammlimg bis 23.August
Welch wertvollen Textilrohstoff Lumpen und Fäden darstellen,

hast Du gehört . Heraus mit den letzten Mottenherdcn aus Kisten
und Kästen ! Deine Nachbarin gab die Lumpen sckon ab. Beeile
Dich,

Tod fürs Vaterland
Verneck. Bei den Kämpfen im Osten fiel am 29. Juli der

24 Jahre alte verheiratete Alfred Weil,  Sohn des früheren
Untermüllers Weik. In Altensteig  traf die Nachricht ein,
daß außer dem Obergefreiten Adam Bürkner  auch der 32
Jahre alte ledige Soldat Friedrich Henßler,  Kaufmann und
Sohn des hiesigen Flaschnermeisters Hentzler, den Heldentod er¬
litten hat.

Ritterkreuzträger Albert Blaich
Unterreichenbach, Wie bereits mitgeteilt , wurde Oberfeld¬

webel Albert Blaich,  Zugführer in einem Panzerregiment,
für hervorragende Tapferkeit und besonders entschlossenes Vor¬
gehen mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Er wurde am 3. Oktober 1913 als Sohn des Küfermeisters
Georg Blaich und seiner Gattin geb. Schwenker, geboren . Er
nahm später hervorragend am Spanienfeldzug teil und erhielt
mehrere Auszeichnungen . Albert Blaich ist zusammen mit seinen
Brüdern auch als Turner hervorgetreten . Küfermeister Blaich,
der aus Altbulach stammt, ist 71 Jahre alt , Frau Blaich , der
Tochter des früheren Stadtpflegers in Neubulach , 69 Jahre alt.
Drei Söhne des Ehepaares stehen gegenwärtig an der Front,
ein Sohn dient bei der Polizeireserve.

80. Geburtstag
Calw . In diesen Tagen durfte Bäckermeister und Gastwirt

Carl Frohnmüller  seinen 80. Geburtstag begehen.

Letzte rlaihrithte«
Angriff von 30 britischen Flugzeugen von deutschen

Minensuchbooten abgeschlagen
DNV . Berlin,  21 . August. Deutsche Minensuchboote schlugen

am 19. August einen Angriff von über 30 britischen Flugzeugen
durch geschicktes Manöverieren erfolgreich ab. Sie schossen dabei
ein britisches Flugzeug ab. Keines der deutschen Minensuch¬
boote wurde beschädigt.

Weit über 100 Lastkraftwagen vernichtet
Erfolgreiche Luftangriffe aus Verkehrslinien in der Ukraine
Berlin , 21. August. Die deutsche Luftwaffe setzte am 19. 8. die

erfolgreichen Angriffe aus Verkehrslinien in der Ukraine fort.
Eisenbahnlinien und Straßen ostwärts und siidostwärts der
großen Dnjepr -Uebergänge wurden wirksam mit Bomben aller
Kaliber belegt und vielfach unterbrochen . Bei den deutschen
Angriffen auf wichtige Verkehrsstraßen wurden sechs sowjetische
Panzerkampfwagen mit Bordwaffen zerstört . Weit über 100
Lastkraftwagen wurden in Brand geworfen und vernichtet.

Kommunistische Unruhestifter in Sofia gefaßt
DNV . Sofia,  21 . August. Vor wenigen Tagen wurde eine

Bande kommunistischer Unruhestifter verhaftet , an deren Spitze
ein Terrorist namens Anton Prudkin , der bereits wegen ver¬
schiedener Spionage - und Attentatsfälle vorbestraft ist, stand.

Unmittelbar nach Ausbruch des Krieges gegen die Sowjet¬
union ist Prudkin mit führenden Mitgliedern der illegale«
kommunistischen Partei in Verbindung getreten , von denen er
Weisungen und Mittel erhalten hat . Prudkin , der Schisfskapi-
tän und später städtischer Beamter war , hat mit Hilfe von vier
anderen Kommunisten das ganze Land , insbesondere das Gebiet
der Schwarzmeerkiiste, mit einem Netz von Agenten überzogen
mit dem Plan und der Aufgabe , Raubiibersälle , Attentate,
Sabotageakte , namentlich gegen deutsche Militärpersonen , mili¬
tärisch wichtige Objekte zu verüben.

Die Vergangenheit Prudkins ist außerordentlich bewegt und
abenteuerlich . Vor vielen Jahren wurde er wegen eines Atten¬
tats zum Tode verurteilt ; später ist er dann zu lebenslänglichem
Kerker begnadigt worden . Er siedelte sich darauf in Warna
an, wo er sich im Besitze eines Bootes auch mit dem Schmuggel
jüdischer Auswanderer nach der Sowjetunion und Palästina
befaßte.

Finnische Luftwaffe erfolgreich
Helsinki,  21 . August. Die finnische Lustwaffe schoß am

Donnerstag 9 Sowjetslugzeuge ab. Feindliche Bomben auf eine
finnische Stadt richteten nur geringe « Schaden an.

14 Tote in Brooklyn
Neu york,  den 21. August. Das große Schadenfeuer im

Hafen von Brooklyn forderte 14 Todesopfer . 31 Personen sind
noch vermißt . Umsangreiches, für England bestimmtes Kriegs¬
material wurde vernichtet.

Churchill rügte seinen Kricgsminister
DNB . Stockholm,  21 . August. Wie man hier aus England

erfährt , wurde der britische Kriegsminister Margesson von Chur¬
chill gerügt , weil er in einer öffentlichen Versammlung in
Newcastle die englische Oeffentlichkeit mit dem Hinweis ent¬
mutigt habe, daß die Niederlagen der Sowjets noch immer wei¬
ter gingen und man sich hüten müsse, voreilig zu behaupten , die
deutschen Armeen könnten keine Entscheidung im Osten herbei-
sühren . Margesson habe sich damit in Widerspruch zu der vom
englischen Propagandaministerium ausgegebenen Sprachregelung
gesetzt.

Das Schwarze Meer
DA. Durch die letzten Kämpfe in der Ukraine und die Tätig¬

keit der verbündeten Luftwaffen in diesem Raume ist das
Schwarze Meer in diesen Tagen viel genannt worden . Dieses
Randmeer des Mittelmeeres liegt auf 28 bis 42 Grad östlicher
Länge , 41 bis 47 Grad nördlicher Breite und bedeckt zwischen
Slldeuropa , Kaukasien und Kleinasien gelegen, eine Fläche von,
450 000 Quadratkilometer . Zum Vergleich seien hier das Altreich
mit rund 471 000 und der britische Inselstaat mit 242600 Qua¬
dratkilometer Vodensläche angeführt . Während im Norden durch
die Halbinsel Krim das Asowsche Meer abgegliedert ist, gewinnt
das Schwärze Meer im Südwesten durch den bis 120 Meter tiefen
Bosporus , das bis 1355 Meter ( !) tiefe Marmarameer und die
nur 50 bis 90 Meter tiefen Dardanellen Anschluß an das Mittel¬
meer . Während das Asowsche Meer nur dis z« 13 Meter tief isr,
weist das Schwarze Meer eine Tiefe bis zn 2200 Meter und
darüber auf . Der Boden ist mit blauem , kohlensäurehaltigem
Schlick bedeckt, nach den Ufern zu mit schwarzem Schlick. Beide
Arten erhalten durch Eisensulfid eine dunkle Farbe , die sich auch
dem Wasser mitteilt und von der zweifellos der Name des
Schwarzen Meeres herrührt.

Im Norden und Westen ist die Meeresfläche von weitgedehntem
Flachland begrenzt, dem im Westen die Karpathen und der Bal¬
kan vorgelagert sind, während der Norden — außer dem niedri¬
gen Jailagebirge auf der Krim — keinerlei natürliche Hinder¬
nisse kennt. Im Osten drängt der Kaukasus  unmittelbar bis
an das Meer , der Höhen bis zu 5000 Meter , im Innern bis zu
5600 Meter , erreicht. Außer der Sowjetunion grenzen die Türkei,
Bulgarien , Rumänien und die Ukraine an das Schwarze Meer.
Der wichtigste Hafen ist das i« der Ukraine gelegene Odessa
mit rund 600 OM Einwohnern , ferner der Hauptkriegshafe « der
sowjetischen Schwarzmeerflotte Sewastopol (78 MO Einwoh¬
ner ) , Noworossiisk (100000 Einwohner ) , Rostow am
Eingang des Don ins Asowsche Meer (520 OM Einwohner ) , und
die Hauptölhäfen Baku (700 MO Einwohner ) und Bat um
(67 000 Einwohner ) in den transkaukasischen Sowjetrepubliken
Aserbeidschan bezw. Georgien.

Der türkische Haupthafen , d. h.-genau genommen am Bosporus
gelegen, ist Istanbul,  das frühere Konstautinopel , mit fast
700 MO Bewohnern , ferner find an der kleinafiatische« Seite des
Schwarzen Meeres eine Anzahl kleinerer Häfen zu finden , wie
Trapezunt (24 500 Einwohner ) und Sinope (5000 Einwohner ).
Rumäniens Verschiffungshäfen sind Konstanza (58 OM Ein¬
wohner ), Ealatz im Donaudelta (101 OM Einwohner ) , Bcaila
'(36 MO Einwohner ) und das mit der UdSSR , umstritten «'
Akkerman (33 OM Einwohner ) , während Bulgarien sich a»ß
Warna oder Warna (70 000) und Burgas (36 OM Einwohner)
stützt. Das Klima des Schwarzen Meeres ist reich an Stürmen und
Rebeln , nur auf der Krim findet man milde, au die Riviera er»'
innernde Temperaturen . Im Winter ist eine erhebliche Eisbkk

Auch Du wirst erstaunt sein, wieviel sich
bei gutem Willen an Spinnstoffen finden laßt.
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düng zu verzeichnen, die sich nur stellenweise vor der Krim rmf
wenige Tage beschränkt.

Die wirtschaftliche Bedeutung  dieses politisch seit
Jahrzehnten umkämpften Zugangsmeeres zur Ukraine und zur
südlichen UdSSR , liegt in der Lage zwischen vier oder fünf
Staaten (je nachdem man die Ukraine hinzurechnet oder zur
Sowjetunion zählt ) beoründet , in den reichen Bodenschätzen, die
rund um das Meer gewonnen werden, vor allem Erdöl , und
wegen der gewaltigen hier einmündenden Ströme , z. B . der
Donau , des Dnjestr und Don . Der Krimkrieg und der Weltkrieg
gingen nicht zuletzt um das Problem der sogenannten „Meer-
engensrage ", d. h. der ungehinderten Durchfahrt der russischen
Flotte vom Schwarzen ins Mittelmeer oder ihre Verhinderung
durch Verträge und Abkommen. Zuletzt wurden in der Konfe¬
renz von Montreux die Hoheitsrechte der Türkei erneut bestätigt.

Franco in El Terrol. Nach der Teilnahme an den Heeres¬
manövern bei La Coruna unter Leitung des Generals
Moscardo stattete der spanische Staatschef einen Besuch in
El Terrol ab, wobei er Hafen- und Werftanlagen besichtigte.

Pilar Primo de Rivera beim BdM. Die Führerin der
weiblichen Falange , Pilar Primo de Rivera, traf auf dem
Münchener Flugplatz Riem zu einem längeren Deutschland-
Besuch ein. Sie wird auf Einladung der Reichsjugendfüh¬
rung BdM.-Führerinenschulenund Einrichtungen der Hit¬
lerjugend kennenlernen und die Sommerkampfspiele.der HI.
in Breslau besuchen.

Neue Minister in Thailand. Wie Domei aus Bangkok
meldet, gab die thailändische Regierung Veränderungen
innerhalb der Regierung bekannt, die die innere Struktur
Thailands den Erfordernissender Gegenwart anpassen sol¬
len. So wurde u. a der bisherige stellvertretendeVerteidi¬
gungsminister Generalleutnant Luang Promyöhi zum Ver¬
teidigungsminister ernannt. Dieses Amt verwaltete der
MinisterpräsidentLuang Bipul Songgram bisher zusätzlich.
Der neue Verteidigungsminister Luang Promyöhi war im
vergangenen Monat mit dem Orden vom Deutschen Adler
au '-. / , , '

Lagsrhausbrand in Auckland. Wie Associated Preß aus
Auckland auf Neuseeland meldet, ist dort ein städtisches
Lagerhaus durch Eroßfeuer vernichtet worden. Es war der
größte Brand seit mindestens 30 Jahren . Der Schaden wird
mit einer Million Dollar angegeben.

Englandfahrt — Todesfahrt! Wie „O Secolo" meldet,
traf der portugiesische Frachter„Arferrarede" mit 33 lleber-
lebenden des früher jugoslawischenHandelsschiffes „Sud"
(2545 BRT .) in Horta (Azoren) ein. Die "Sud" fuhr unter
englischer Flagge und wurde im Atlantik von Unterseeboo¬
ten versenkt.

Bluttat neuseeländischer Soldaten . Zwei neuseeländische
Soldaten haben in Kairo einen Taxichaufseurumgebracht,
um die Fahrtgebühren nicht bezahlen zu müssen. Der Fall
wurde vor das ägyptische Parlament gebracht. Die Militär¬
behörden mußten zur Vermeidung weiterer Zwischenfälle
motorisierte Militärpolizeistreifen bei Tag und Nacht ein-
setzen.

Volksschädling hingerichtet
Stuttgart . Die Justizpresfestelle Stuttgart teilt mit : Am

20. August 1941 ist der am 30. Januar 1906 in Eislingen ge¬
borene Friedrich SteIlwag  aus Göppingen hingerichtet wor¬
den, den das Sondergericht in Stuttgart als Volksschädling zum
Tode verurteilt hat.

Stellwag , ein oft vorbestrafter , gefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher, hat unter Ausnutzung der Verdunkelung mehrere Ein¬
brüche begangen.

Todesfall.  Für den in einem Vukarester Lazarert als
Wachtmeister in einer Flakbatterie im Alter von 42 Jahren an
einer heimtückischenKrankheit verstorbenen ^ -Obersturmbann¬
führer Oberregierungsat Joachim Boss veranstalteten die An¬
gehörigen der Staätspolizeileitstelle Stuttgart in Anwesenheit
des Inspekteurs der Sicherheitspolizei und des SD . in Stuttgart,
^ -Standartenführer Dr . Fischer, eine Totenfeier . Seit 1. Okto¬
ber 1937 war ^ -Obersturmbannführer Boss Leiter der Geheimen
Staatspolizei , Staatspolizeileitstelle Stuttgart.

Die Reichshunde - Ausstellung,  die am 30. und
31. August auf dem gesamten Gelände des Höhenparks Killesberg
durchgesührt wird , hat schon bei der Meldung der Hunde alle
Erwartungen übertroffen . Obwohl nur 1700 Hunde angenom¬
men werden konnten, wurden insgesamt weit über 2000 Hunde
gemelder.Den Hauptanteil stellen die Gebrauchshunde , die in
üb : 500 Exemplaren vertreten sind. Man sieht darunter nicht
weniger als 250 deutsche Sckiäierbunde. Ebenfalls nabem 500

Tiere bringt die Gruppe der Nutz- und Wachhunde zur Ausstel¬
lung . Sie wird angeführt von den deutschen Doggen und den
Rennhunden , die mit etwa 150 Tieren vertreten sind. Dazu konr-ch
-men noch 350 Jagdhunde , darunter allein 150 Krummbeiner
sowie rund 200 Haus - und Zwerghunde.

NS - Reichskriegerbund sammelt.  Im Gau Würt-
temberg -Hohenzollern sammeln am kommenden Sonntag neben
den bereits bekanntgegebenen Gliederungen und Organisationen
auch die Kameraden des NS -Reichskriegerbundes , der zu dieser
Reichsstraßensammlung aus 2000 Kriegskameradschaften seine
Männer einsetzt.

Schulbeginn erst am 1. September
Rottenburg . Wie aus einer Bekanntmachung zu ersehen ist,

haben sämtliche Schulen der Stadt die Ferien um eine Woche
verlängert . Der Unterrichtsbeginn und der Eintritt der An¬
fänger in die Grundschule wurde auf 1. September verlegt.

Ottmarsheim , Kr . Ludwigsburg . (Todes stürz in der
Scheune .) Der 68 Jahre alte Landwirt Christian Spieth stürzte
in der Scheune beim Aufstapeln von Strohballen über 6 Meter
tief ab. Dabei erlitt er einen Schädelbruch, dem er sofort erlag.

Cleebronn , Kr . Heilbronn . (60 Jahre verheiratet .)
Wilhelm Fischer und Frau Marie geb. Mauk feierten am 18. Aug.
das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit im Kreise ihrer Kin¬
der, Enkel und Urenkel. Der Jubilar hat sich um die Gemeinde
Cleebronn als Eemeinderat und stellv. Bürgermeister sowie auf
industriellem Gebiet so große Verdienste erworben , daß sie ihn
bereits an seinem 70. Geburtstag zu ihrem Ehrenbürger er¬
nannte.

Stetten b. Haigerloch. (Unfall beim Völlerschießen .)
Beim Abschießen von Böllern rief glimmender Zunder , der in
den Pulverbchälter geflogen war , eine Explosion hervor . Von
der Stichflamme wurden drei junge Burschen verletzt. Ein 17jäh-
riger Junge mußte niit schweren Brandwunden in die Tübinger
Klinik übergeführt werden . '

Burladingen , Kr . Hechingen. (Waidm an nsh  e i l.) Jäger
Johannes Scheu erlegte einen Keiler , der etwa 65 Kilo wog.
Es ist schon lange her, daß in Vurladingen ein Wildschwein zur
Strecke gebracht wurde.

Emmendrngen . (Tot aufgefunden .) Unterhalb der Sta¬
tion Emmendingen wurde ein hier wohnhafter Mann tot auf
dem Bahngleis aufgefunden . Die Todesursache ist noch nicht
aufgeklärt.

Jinmendingen . (Schwerer Verkehrsunfall .) An der
Straßenkreuzung vor dom Rathaus ereignete sich ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem vollbeladenen Lastkraftwagen und
einem Bulldogg mit Anhänger . Bei dem Zusammenprall fuhr
der Lastkraftwagen auf den Bürgersteig und beschädigte ein
Wchnhaus . Beide Fahrer erlitten Verletzungen und wurden ins
Krankenhaus gebracht. Eine Frau , die im Augenblick des Un¬
glücks auf dem Bürgersteig war , hatte noch die Geistesgegenwart,
in einen Hausgang zu springen.

'WWW
MW

Tag der NSDAP , im Generalgouvernement
Ausschnitt vom Appell der Politischen Leiter in Krakau in
Gegenwart Dr Leys und Dr . Franks.

(Lang , Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

Mannheim . (60 . Geburtstag des Oberbürger-
meiste  rs .) Der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim , Ren-
ninger , vollendete sein 60. Lebensjahr . Schon in den ersten
Kampfjahren trat er der NSDAP , als Mitglied bei. Seit
15. Mai 1933 steht er an der Spitze der Mannheimer Stadtver¬
waltung und er hatte in den verflossenen acht Jahren am Auf¬
schwung der Stadt außerordentlichen Anteil.

Freiburg i. Vr . (75 Jahre  alt .) Der hier im Ruhestand
lebende Badearzt Professor Dr . Karl Baas  vollendet am
20. August sein 75. Lebensjahr in guter Rüstigkeit . Von 1906 bis
1935 wirkte Professor Dr . Baas als Leiter der Augenklinik der
Alten Vinzentiushauses in Karlsruhe.

Freiburg i. Br . (80 . Geburtstag .) Am 18. August feierte
der in Freiburg bekannte Gelehrte und Wissenschaftler Professor
Dr . med. Alexander Ritsch  seinen 80. Geburtstag . Die ganze
Lebensarbeit des in Bonn a. Rh . geborenen Gelehrten galt der
Freiburger Universität . Hier wurde er 1887 zum Arzt approbiert
und war bis 1895 an der Chirurgischen Klinik als Assistent tätig,
wo er sich 1891 für Chirurgie habilitierte . Professor Ritsch ar¬
beitete auf den verschiedenen Gebieten der Chirurgie außer¬
ordentlich erfolgreich.

Neuburgweier bei Rastatt . (Vootsunalück auf dem
Rhein .) Am Sonntagnachmittag ereignete sich unterhalb Neu¬
burgweier auf dem Rhein ein Unfall , dem' zwei Menschenleben
zum Opfer fiele» Ein zu Tal fahrendes Ruderboot , das sich mrtj
einer größeren aus Norddeutschland kommenden Gesellschaft auf
Wanderfahrt befand , kenterte . Das Boot , ein Vierer mit Steuer¬
mann , war mit vier Männern und einer Frau besetzt. Wäh¬
rend sich drei der Männer durch Schwimmen an Land retten
konnten, wurden die Frau , sowie ein Mann , ein Ehepaar aus
Köln , Opfer der Fluten . Die Frau konnte geborgen werden, der
Mann versank sofort und konnte bisher noch nicht aufgefunden
werden . Der aus Mörsch herbeigerufene Arzt stellte Wiederbele¬
bungsversuche an, die erfolglos blieben.

Muggenbrunn b. Schopfheim. (Tot aufgefunden .) Im
hiesigen Bach wurde eine ältere Frau tot aufgefunden , lieber
die Todesursache ist noch nichts bekannt.

Neudrnau . (95jähriger Stephansjünger .) Der im
Ruhestand lebende Oberpostschaffner Nenninger , der älteste Ein¬
wohner , beging in guter Gesundheit seinen 95. Geburtstag . Der
alte Nenninger ist in der Umgegend weit bekannt und manche
bejahrte Frau hat aus seiner Hand in Jugendzeiten sehnsüchtig
erwartete Post erhalten.

Vischossingen. (Freiwillig aus dem Leben geschie-
d e n.) Hier schied ein 21jähriger Mann , einziger Sohn der Eltern,
durch Freitod aus dem Leben. Er litt seit Jahren an einer
epileptischen Krankheit , welche dem Eintritt in die Wehrmacht
hindernd im Wege stand. Der Gedanke, den Soldatenrock nW
tragen zu können, kränkte ihn so sehr, daß er freiwillig in den
Tod ging.

Stuttgarter Börse vom 20. Aug. Die meisten führenden Werte
waren wesentlich höher : Heidelberger Zement 230 (225), Daimler
209 (206) , Feinmechanik 163 (161), Junghans 153 (151,5), Kamm¬
garn Bietigheim 196 (194) . Maschinen Weingarten 214 (212);
auch Bankaktien waren zu höherem Kurs gesucht. Am Nenten-
markt kamen 4 Prozent Energieversorgung Schwaben-Schuldver¬
schreibungen wieder mit 103 E . zur Notiz.

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart vom
19. Aug. Futterhafer Erzeugerfestpreis vom 16. bis 31. August
16.60—17.10 RM . und je 70 Pfg . llmlagezuschlag. Alle übrigen
Preise stnd unverändert.

Balinger Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr 28 Milchschweine.
Preise für 1 Stück 14—20 RM . Zufuhr beim Viehmarkt 9 Kühe,
23 Kalbinnen , 19 Stück Jungvieh . Preise für Kühe (trächtige)
500—650, Kalbinnen (trächtige) 480—700, Jungvieh bis
1jährige 130—290 RM.

GdF Wüstenrot . In der 15. ordentlichen Eesellschafterversamm-
lung der Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot , ge¬
meinnützige GmbH, in Ludwigsburg , am 16. August wurde die
Bilanz für das Jahr 1940 genehmigt . Der Ringcwinn mit 108 610
NM . wurde , wie vorgeschlagen, in voller Höhe der Rücklage zu¬
geführt.

3,5prozentige Reichsschätzc, Folge 4. Da die 3,5prozentigen
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches von 1941, Folge 3,
fällig am 16. Juni 1961, verkauft sind, stellt das Reich nunmehr
auf den Inhaber lautende 3,5prozentige Schatzanweisungen des
Deutschen Reiches von 1941, Folge 4, fällig am 16. Januar 1862,
mit Zinsscheinen per 16. Januar 1942 ff. zur Verfügung . Der
Zinslauf hat am 16. Juli 1941 begonnen . Die Abgabe erfolgt
zum Kurs von 99 Prozent unter Stllckzinsenberechnung zuzüglich
Börsenumsatzstcuer.
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den l9 . Lug . 1941

In den sdrwersri Xämpksn um Kiew
kiel am 1. Lugust kür Tübrsr , Volk und
Vaterland mein lieber /Kann , unser guter
Vater , Vrudsr , Scbwsgsr , Onksi u. Hells

Sekr . in sinSm In (.- Kgk.
Im Liker von 26 Tabrsn.

In tloksr Trauer:
Als Gattin H «»8» 8svd « i- geb . Kisnrls

mit Kindern Lrivli und iksi -I
der Sruder NIvlisrlI Ssodsr r . 2k. im Tsids

mit Tamilis
uuN Lugsdörlge.

Oer 1*rLuergOltss6isnst kincZet am 5onntsg . 6en 24 . August,
nackm . urn 2 Otir In k̂ alterdack statt.

l8 « Md » « 8SN , 20 . Lug . 1941
Danksagung

Tür dis vielen Gswsiss bsrrlicbsr Tsilnsbms von vier
und auswärts an dem scbwsrsn Verluste unseres lieben
unvsrgshticbsn Sobnss und Grudsrs

Obergekr . Veutler
der sein junges , bollnungsvollss Tsbsn kür Tübrsr,
Volk und Vaterland geopfert bst . sagen wir bsrrlicbsn
Dank . besonders danken wir Urn . Skadkvikar Koos
kür seine irostrslcben Worts bei der Trsusrksisr , kernsr
den /Kusikscn und dem Gesangverein kür dis Lusgs-
sksltung derselben . Luck danken wir der Tirma und
Gslsgscbalt der Oscksnkabrik Isslsbaussn kür dis lstrts
Obre , dis sie lbm erwiesen baden.

Hart » «« tlsr « » N LngstigiKg «.

0

Llkringe » , den 20 . Lugusk 1941

'Wir srbisltsn dis traurige Uscbricbk,
dal) unser lieber Sobn und Grudsr

Oionisr August Leutler
im blübsndsn Liter von 21 Tabrsn in einem Gekerbt
im Ksums um Kiew am 20 . T. 41 in soldaliscksr
Uklicbksrkülkung sein Tsbsn kür Tübrsr , Volk und
Vaterland bingab.

In tisker Trauer
dis /Kutter : Rentier
der Grudsr : 8sn8 Ssutl « »» auck Lngeliöl -Ige.

Oer Trausrgotkssdisnst lindst am Sonnlag,
den 24 , Lugust 1941 , nacbmitlsgs 2 Ubr statt.

Likvingvi », den 21. Lug . 1941
Wir srbisltsn dis scbmsrrlicks Uacb-

ricbk, dal) mein lieber , kreubssorglsr , un-
vsrgsOlicbsr Sobn , unser guter Lrudsr,
Sckwsgsr und Unkst

KLU SMK 0 T«
3cklü (26 in Sinsrn Ink .- Kgf.

am 16 . Ouli im Osten bei Wiksbsk im Liter von
20 Takrsn in soldatiscksr Uklicbtsrküllung kür Tübrsr
und Vaterland gskallsn ist.

In tisksm Scbmsrr:
dis /Kutter liritti . 8vtiv » 1l> HH/itvs geb . Dslscb

rll « K« 8vlt»v !8l « r unlt SngsNKrlgvii.
Oie Trausrksisr lindst am Sonntag 2 Ubr statt.

Rotfelden , den 21. August 1941
Danksagung

Wir danken für die uns entgegengebrachte Anteilnahme
bei dem schweren Verlust unserer lieben, guten Mutter

Anna Srohmann
vor allem für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte von hier und auswärts . Ganz besonderen Dank auch
dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte und dem
Männergesangveretn für seine schönen Lieder.

Die trauernden Hinterbliebenen.

DurckiscklagpagiST
ZctiTSlbmasckiinSapapieT
XokIgagapiST

V ervisHältigurigspapiST
2AI2LK , VuckliLiMg ., NASdv

Eine mit dem zweiten Kalb
37 Wochen trächtige fehlerfreie

ckkuh
hat zu verkaufen

D. Komad Walz. Walddors.

Feldpostkarten
Feldposthüllen
Feldpostadrefsen

in der
LucdksiMullg
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